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Als Festschrift geplant ist dieses Werk ein vor­
zügliches Handbuch geworden, das Mitarbeiter 
und Schüler von E. Ringel verfaßt habe n. Natur­
gemäß überwiegen die medizinischen Beiträge, 
von denen jedoch Peter Gathmanns Aufsatz 
über eine ganzheitliche Medizin grundlegende 
Bedeutung besitzt. Zusammen mit den Berichten 
von Hans Zimprich (Wilhelminenspital Wien) 
und Gertraud Czerwenka-Wenkstetten (Fami­
lie n-Pannen-Hilfe), die österreichische Modelle 
beschreiben, wird die gesellschaftliche Bedeu­
tung der Psychosomatik klar herausgestellt. 
Nicht um eine weitere Spezia lis ierung der Heil­
kunst, sondern um das Ernstnehme n der thera­
peutischen Gemeinschaft und um Gemeinde­
medizin geht es jener Disziplin, deren österrei-

chischer Pionier E. Ringel ist. Daher besitzen Pä­
diater und praktischer Arzt die größte Chance 
zur Anwendung ganzheitlicher Begegnung mit 
dem Patienten und seiner Umwelt. Dabei wird 
deutlich, daß das geniale Konzept von A. Adler 
noch immer viel zu wenig Verbreitung gefunden 
hat, obgleich es in seiner sozialen Dimension 
weit über S. Freud hinausweist. 
H. Pohlmeier belegt, daß die Entwicklung der 
Suicidverhütung in unserem Jh. als Fortschritt 
der Humanität betrachtet werden darf, ohne 
damit die Unmenschlichkeit anderer „Fortschrit­
te" zu leugnen. Bemerkenswert klar und didak­
tisch geschickt is t der soziologische Abriß von 
J. Lange „Leiden an der Gesellschaft", der von 
A. Kehrer mit psychosozialen Daten aus Betrieb 
und Arbeitswelt ergänzt wird. Herausfordernde 
Einsichten enthalten jedoch vor allem die Auf­
sätze von E. Weinzierl und F. Klostermann. Er­
stere macht als Historikerin darauf aufmerksam, 
die Begriffe „Außenseiter" und „Minderheit" 
differenzierter als üblich zu betrachten. Letzte­
rer, Nestor der österreichischen Pastoraltheolo­
gie, setzt sich mit der heute wieder eingetretenen 
Verengung des Kirchenbildes auseinander und 
zitiert Kardinal König: ,,Hörende Kirche, das 
sind wir alle. Es gibt keine Zweiklassengesell­
schaft in der Kirche, die ganze Kirche muß hören, 
vom Papst angefangen." Klostermanns Zuruf 
,,Hört und handelt!" ist die ermutigende Quint­
essenz des besprochenen Buches. 
Linz Karl Ba11er-Debois 

MEYER G. / ZIMMERMANN A. (Hg. ), Albert11s 
Magnus. Doctor 1280/1980, (Walberberger Stu­
dium, Phil. Reihe Bd. 6), Mainz 1980. 

Diese Festgabe der deutschen Dominikaner ist 
dem großen Vermittler des „ganzen" Aristoteles 
gewidmet (Albert Zimmermann 465ff), dem 
Wissenschaftstheoretiker (Walter Senner 323 ff, 
William A. Wallace 385ff, James A. Weisheipl 
441 ff), dem Philosophen (Yves Congar 47 ff, In­
grid Craemer-Ruegenburg 59ff, Paul Horsfeld 
205ff, Gerber! Meyer 249), dem Ethiker Uohan­
nes Schneider 295ff, Clemens Vansteenkiste 
273ff), dem Anthropologen (Martin Bauer 7ff), 
dem Zoologen (Christian Hünemörder 235ff), 
dem Mediziner (Heinrich Schipperges), dem Bo­
taniker Uerry Stannard 345 ff), dem mystischen 
Theologen (Eduard Henri Weber 409ff) und sei­
ner Wirkungsgeschichte (Isnard W. Frank 89ff, 
Rudolf Haubst 167 ff). 
Es handelt sich durchwegs um penible For­
schungen über Detailfragen auch textkritischer 
und einleitungswissenschaftlicher Art (z. B. 
Martin Ba uer 7ff, Albert Fries 119ff). Albertus 
Magnus erscheint als der geniale Polyhistor, 
mehr Anreger als systematischer Denker, mehr 
positiver als spekulativer Theologe (wenn über­
haupt). Das scheint mir das gängige Bild von Al­
bertus, dem Lehrer des Aquinaten, zu sein. Da es 
sich bei der Veröffentlichungsreihe um eine phi­
losophische handelt, war das phil. Interesse der 
Hg. sozusagen von amtswegen gegeben. Ob­
wohl sich Rez. nicht a nmaßen darf, die grundge-
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